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------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Du bist sehr lange ausgeblieben, Freund! 

Friedrich Schiller, Die Piccolomini 
------------------------------------------------------------------------------- 

 
Ein schönes neues Jahr 2014 und viel Glück! 
 
Liebe Ehemalige! 
 
Wahrlich ist der Newsletter dieses Mal 
sehr lange ausgeblieben, ein volles Jahr 
nämlich, und ich möchte fast von einer 
Schreibhemmung meinerseits sprechen 
oder besser einem Mangel an Schreiblust. 
Im Gewimmel des alltäglichen Verpflich-
tungen und Aufträge gehen manchmal Ei-
geninitiative und Kreativität verloren, und 
das war in letzter Zeit wirklich der Fall. 
Das heißt natürlich nicht, dass sich an der 
Schillerschule nichts tat und tut, hier tut 
sich, wer das unternehmenslustige Schul-
leiter-Team Hechler und Gruß kennt, ei-
gentlich immer etwas. Was ist derzeit los? 
 
 
Schiller kehrt zu G9 zurück 
Als einziges Gymnasium in Sachsenhau-
sen hat sich die Schillerschule zur Rück-
kehr zu G9 entschlossen. Für die, die nicht 
dauernd Bildungspolitisches verfolgen, 
heißt das, wir bieten wieder das Abitur 
nach 13 Schuljahren (also nach 9 Gymna-
sialjahren) an. Und wir haben auch keine 
Zeit verloren, denn bereits der 2013 neu 
eingeschulte Jahrgang wird wieder „nor-
mal“   zum   Abitur   geführt. Das Kollegium 
freut sich darauf, die ja anspruchsvoll ge-
bliebenen Themen auch wieder mit dem 
ihnen angemessenem Anspruch bearbei-
ten zu können. Die geistige Entwicklung 
von Kindern hatten Pädagogen vergange-
ner Epochen schon ganz gut im Blick, Bil-
dung sollte einfach nicht mit der „Abrich-

tung“ von Jugendlichen für den Arbeits-
markt verwechselt werden. 
 
Inzwischen ist die Schillerschule auch 6-
zügig, wir haben sechs 5te Klassen und 
immer noch in der Stärke von 30 Schüle-
rinnen und Schüler pro Klasse. Trotz des 
Neubaus wird es schon wieder eng. 
 
 
Schiller hilft bei den Jahrgangstref-
fen der Ehemaligen 
Derzeit erreichen mich Anfragen einzelner 
Personen diverser Abiturjahrgänge zu 
runden Jahrgangstreffen, 25-jähriges, 40-
jähriges Abitur usw. Die Schillerschule ar-
rangiert solche Treffen nicht selbst, aber 
wir helfen beim Arrangieren und stehen 
auch jederzeit für eine Führung durch die 
Schillerschule zur Verfügung, wenn Sie 
das möchten. Im letzten Sommer bei-
spielsweise hat sich der Abijahrgang 1974 
vor dem jährlichen Treffen einmal die 
„neue“  Schillerschule angesehen und war 
angenehm (und wie ich denke, auch posi-
tiv) überrascht über die Modernisierungen. 
Danach ging es weiter zur Gemein-
schaftsveranstaltung in der Nähe. 
 
Wie Sie vielleicht bemerkt haben, verfügt 
die Homepage der Schillerschule im Ehe-
maligen-Bereich über den Link „Jahr-
gangstreffen“. Hier können Sie Anfragen 
einstellen lassen: z.B. Fragen nach Orga-
nisatoren bestimmter Jahrgangstreffen, 
oder Sie können als die Organisatoren 
Einladungen einstellen, um auch die noch 
zu erreichen, deren Adressen Sie und ich 
nicht haben. Im Zweifelsfall schreiben Sie 
mir einfach eine Nachricht dazu, was ich 
dort für den Jahrgang platzieren soll – und 
dann wird das erledigt. 
 



Schiller fördert Sprechen und 
Spracherziehung 
Es scheint ein bisschen widersinnig, dass 
ein Gymnasium, noch dazu eine Schule, in 
der der weitaus größte Teil der 1200 
Schülerinnen und Schüler aus bildungsaf-
finen Elternhäusern stammt, sich die 
Sprachförderung als eine besonders för-
derungswürdige Aufgabe gesetzt hat, aber 
die Feindiagnose zeigt, wie wichtig diese 
Maßnahme heute ist. 
 

 
 
So heftig haben Kolleginnen und Kollegen 
in den vergangenen Jahren über den all-
mählichen Verfall der Sprech- und 
Schreibfähigkeit sowie der Zeichenset-
zung geklagt, dass die Schillerschule 
schon seit einigen Jahren Förderkurse für 
Kinder mit Rechtschreibschwäche anbie-
tet, auch Schreibkurse für die Oberstufe. 
Jetzt allerdings konnten wir für unsere 
Verpflichtung auf eine gemeinsame 
konzertierte Spracherziehungsoffensive an 
der Schule auch öffentliche Gelder (insge-
samt 50.000 Euro) erhalten. 
 
Die Gründe für das allmähliche Verlernen 
der wichtigen Kommunikationsfertigkeiten 
sind vielfältig: Da ist einmal der zwar wich-
tige, aber relativ unpopuläre, meist mit ne-
gativen Haltungen (auch von Seiten der 
Lehrerinnen und Lehrer selbst) behaftete 
Grammatik- und Rechtschreibunterricht, 
da sind die teils neuartigen Zugänge in der 
Grundschulpädagogik, die das lautmaleri-
sche vor das grammatisch korrekte 
Schreiben stellen und Schreibfehler perpe-
tuieren, da sind die Durchsetzung des 
Sprechens und Schreibens im Jargon der 
Jugendsprache durch die neuen Medien, 
die Anglizismen-Flut, die Durchsetzung 

Schreiben vermeidender Formate wie Lü-
ckentexte, Antworten in Halbsätzen, und 
na ja, last but not noch lange nicht least 
die Verunsicherung, die durch die Recht-
schreibreformen bei den Lehrkräften 
selbst entstanden ist. 
 
Die ernüchternde Einschätzung der 
Sprech- und Schreibleistungen unserer 
Schülerinnen und Schüler führte dazu, 
dass die Schule die „Sprachoffensive  
2013-2018“   gestartet hat, die nachhaltig 
zur Verbesserung des Schreib- und 
Sprechvermögens beitragen soll und dazu 
an verschiedenen Stellen ansetzt: bei den 
Schülern, den Lehrkräften selbst, in den 
Unterrichtsroutinen und der Schulkultur im 
Ganzen. Es wurde für die Durchsetzung 
dieser Aufgabe eine Steuergruppe von 
(hauptsächlich Deutsch-)Lehrerinnen und 
Lehrern in Leben gerufen, deren Maß-
nahmen von Kollege Torsten Larbig koor-
diniert werden. Allerdings bleibt die Arbeit 
nicht   dem  Deutschlehrer   überlassen.   „Wir  
wollen, dass Jugendliche dem Sprachge-
witter der modernen Welt gewachsen sind. 
Sprachförderung wird als Aufgabe aller 
Fächer angesehen“,   formuliert   das   Pro-
gramm der Steuergruppe. 
 
Als erste Maßnahme auf der Ebene der 
Schulkultur werden die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufen 5-7 in Kom-
bination mit den Oberstufenjahrgängen 
10-12 das Erlebnis-Museum „wortreich“  
(Sprache entdecken – Kommunikation er-
leben) in Bad Hersfeld besuchen. Noch im 
Februar soll damit begonnen werden. 
 

 
 
Auch   der   „Pädagogische   Tag   2014“,   der  
für die Lehrkräfte am 3.Februar 2014 
durchgeführt wurde, widmete sich mit 
Fachvorträgen von Prof. Wolfgang Steinig 
und Arbeitsgruppen zum richtigen Spre-

http://www.wortreich.bad-hersfeld.de/


chen, Schreiben und Lesen ganz diesem 
Thema. 
 
Wir dürfen gespannt abwarten, ob ein 
„Upgraden“   der   deutschen   Sprache   in  
Wort und Schrift genauso schnell vonstat-
ten geht wie der monierte Verlust der 
Sprachstandards. 
 
 
Schiller organisiert im Februar 
Im Februar hat man immer das Gefühl, 
dass alles Wichtige in diesem einen Monat 
zusammenkommt: die Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 9 absolvieren ihre 
Praktika und machen die Besuche in den 
Betrieben notwendig, es findet der alljähr-
liche Pädagogische Tag zur Fort- und 
Weiterbildung der Lehrkräfte statt, der auf 
die Halbjahreszeugnisse abgestimmte El-
ternsprechtag muss durchgeführt werden, 
der Info-Tag, an dem sich die Eltern der 
jetzt noch Viertklässler über die weiterfüh-
renden Schulangebote und Schulprofile in-
formieren und der Info-Abend für Aus-
landsangebote müssen organisiert wer-
den. Alle an Schule Beteiligten verrichten 
wahre Herkules-Arbeit an Organisation. 
Ein Lob an die eingespannten SchülerIn-
nen und LehrerInnen und SekretärInnen 
und natürlich an Herrn Weber und Frau 
Lauro ist in diesem Zusammenhang 
durchaus angebracht. 
 
Aber es gibt auch weniger aufreibende 
Februar-Termine, z.B. die Peru-Fahrt, die 
in diesem Jahr in der zweiten Februarhälf-
te stattfindet und den Besuch des von un-
serer Schule mitfinanzierten SOS-
Kinderdorfs zum Gegenstand hat. Da ich 
in diesem Jahr das Glück habe, die Fahrt 
zusammen mit Alexa Wissel (Franzö-
sisch/Spanisch) und 10 SchülerInnen be-
gleiten zu dürfen, werde ich im nächsten 
EXtra zum Stand unseres Engagement 
dort exklusiv (-) berichten. 
 
Und einen Februar-Termin gibt es noch, 
auf den sich alle in den achten Klassen 
Engagierten ausnahmslos freuen, ein 
Termin, der inzwischen seit Jahrzehnten, 
denke ich, mit dem Namen Dan Negrea 
unausweichlich verbunden ist: die Skifrei-
zeit. 

Schiller fährt Ski in Inzell 
 

Eingeschneite Blockhütten im Sporcamp 
 
Keine Ahnung, ob Außenstehende den or-
ganisatorischen Aufwand, den die Skifrei-
zeit aller Schülerinnen und Schüler der 
achten Klassen bereitet, richtig einschät-
zen, aber es dürfte ein Loch geben, wenn 
Dan Negrea, der 2013 seinen 75sten Ge-
burtstag  gefeiert  hat  und  „fit  wie  ein  Turn-
schuh“   ist,   das  nicht  mehr  machen  will o-
der kann. Von der „Tournee durch die 
Klassen“ zur Information der Schülerinnen 
und Schüler über die Inspektion der Skier, 
Skischuhe und Stöcke, die die Schiller-
schule im Laufe der Jahre gekauft hat und 
die Dan erneuert und tipptopp in Ordnung 
hält, bis zur Nachsorge und Reinigung al-
ler Materialien nach der Fahrt kümmert 
sich der vielseitige Sportler um alles, was 
mit dem Skifahren zu tun hat. Natürlich 
sorgt er auch vor Ort in Inzell für den rei-
bungslosen Ablauf der Fahrten ins Skige-
biet und die Skipässe. Und selbstredend 
fährt er auch immer noch fleißig mit. 
 

Auf dem von den Hütten zum Haupthaus 
 
Begleitet ist die Fahrt immer von seiner 
Frau Daniela, die Allgemeinärztin ist und 

http://www.blsv.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/Inzel_Blockhaeuser_winter.gif&md5=e18e164f88a7d9da06a69a7456499a5c787566e5&parameters%5b0%5d=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6IjYw&parameters%5b1%5d=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czo0MToiPGJvZHkgc3R5bGU9Im1hcmdpbjowOyBi&parameters%5b2%5d=YWNrZ3JvdW5kOiNmZmY7Ij4iO3M6NDoid3JhcCI7czozNzoiPGEgaHJlZj0iamF2&parameters%5b3%5d=YXNjcmlwdDpjbG9zZSgpOyI%2BIHwgPC9hPiI7fQ%3D%3D
http://www.blsv.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/Inzel_Blockhaeuser_winter.gif&md5=e18e164f88a7d9da06a69a7456499a5c787566e5&parameters%5b0%5d=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6IjYw&parameters%5b1%5d=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czo0MToiPGJvZHkgc3R5bGU9Im1hcmdpbjowOyBi&parameters%5b2%5d=YWNrZ3JvdW5kOiNmZmY7Ij4iO3M6NDoid3JhcCI7czozNzoiPGEgaHJlZj0iamF2&parameters%5b3%5d=YXNjcmlwdDpjbG9zZSgpOyI%2BIHwgPC9hPiI7fQ%3D%3D
http://www.blsv.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/Inzell_Blockhaeuser_kinder.jpg&md5=3f5d3d06b74a28c10d5d24f49952049ce093b5c4&parameters%5b0%5d=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6IjYw&parameters%5b1%5d=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czo0MToiPGJvZHkgc3R5bGU9Im1hcmdpbjowOyBi&parameters%5b2%5d=YWNrZ3JvdW5kOiNmZmY7Ij4iO3M6NDoid3JhcCI7czozNzoiPGEgaHJlZj0iamF2&parameters%5b3%5d=YXNjcmlwdDpjbG9zZSgpOyI%2BIHwgPC9hPiI7fQ%3D%3D
http://www.blsv.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/Inzell_Blockhaeuser_kinder.jpg&md5=3f5d3d06b74a28c10d5d24f49952049ce093b5c4&parameters%5b0%5d=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6IjYw&parameters%5b1%5d=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czo0MToiPGJvZHkgc3R5bGU9Im1hcmdpbjowOyBi&parameters%5b2%5d=YWNrZ3JvdW5kOiNmZmY7Ij4iO3M6NDoid3JhcCI7czozNzoiPGEgaHJlZj0iamF2&parameters%5b3%5d=YXNjcmlwdDpjbG9zZSgpOyI%2BIHwgPC9hPiI7fQ%3D%3D


in Inzell für Entspannung bei Stauchungen 
und Prellungen, bei Kopf- und Bauch-
schmerzen sorgt – und auch bei seeli-
schen Schmerzen, wenn der Einstand in 
die neue Sportart nicht ganz so glorreich 
verlief, wie erwartet. 
 
Natürlich besteht das Leben vor Ort nicht 
nur aus Skifahren. Dafür, dass die Schüler 
auch wirklich ganz und gar ausgelastet 
sind, sorgt das Team der engagierten 
SportlehrerInnen der Schule, die für das 
Après-Ski (nach Tee und Kuchen im Es-
senssaal) sportliche Angebote wie Bad-
minton, Tischtennis und Ähnliches parat 
halten und auch nach dem Abendessen 
noch Energie für Fußballturniere und Spie-
le aufbringen. 
 
Und die Anlage des Bayerischen Lan-
dessportverbandes in Inzell, die aus meh-
reren Blockhäusern für acht bis zehn Be-
wohner besteht (und in der Winterolympi-
ade 1976 Eis-Sportler aus aller Welt auf-
nahm), garantiert das notwendige Winter-
sport-Ambiente. Zünftig gemanagt wird sie 
von Wolfgang Schreiner, der für den rei-
bungslosen Ablauf der Versorgung und für 
die Sicherheit aller verantwortlich ist. Für 
die skifahrerische Entwicklung der Frank-
furter Hoffnungsträger trägt ein Stab quali-
fizierter SkilehrerInnen, die sich mit Humor 
und Hingabe um Anfänger wie Fortge-
schrittene kümmern, Sorge. 
 

 
Das „Spiel  ohne  Grenzen“   in  der  großen  Turnhalle 
des Sportcamps kommt immer gut an 
 
Und wenn jemand krank wird, kümmert 
sich die ehemalige Englisch- und Musik-
lehrerin Helga Wagner, die auch noch im-
mer fleißig in der Big Band mitspielt, dass 
sich die Kinder über kleinen Aufgaben und 
Spielen nicht allzu sehr langweilen müs-

sen. Versteht sich, dass die meisten Kin-
der die Skiwoche in Inzell als unvergesse-
nes Erlebnis im Gedächtnis behalten. 
 

 
Kulturprogramm: Besuch in Salzburg 
 
Schiller wird persönlich 
Seit dem letzten EXtra hat es wieder eini-
ge personelle Veränderungen gegeben, so 
hat Kollegin Uta Stitterich in die Schullei-
tung eines Bad Nauheimer Gymnasiums 
gewechselt, Melitta Luta in die Fachbe-
reichsleitung eines anderen Frankfurter 
Gymnasiums, Kollegin Anna Esch ist nach 
der Hochzeit nach Bonn übersiedelt und 
Kollege Thilo Buchmaier ist im Kultusmi-
nisterium Wiesbaden vorübergehend für 
Bilinguales zuständig. Überdies haben wir 
im letzten Jahr eine Reihe von KollegIn-
nen zu Neugeborenen beglückwünscht: 
Allem (Neu-)Anfang wohnt ein Zauber in-
ne, und wir wünschen ihnen allen diesen 
Zauber. 
 
Und der Rest des Kollegiums? Der erfreut 
sich weitgehend bester Gesundheit und 
erneuert sich ständig, wie das an der 
Schule üblich und notwendig ist. 
 
Schon in Vorfreude auf Peru grüßt Sie alle 
bis zu den nächsten Neuigkeiten 
Ihre 
Regine Röder 
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